
Personen-Suchergebnisse: Albrecht Sigismund Bischof von Freising

8. Dezember 1621 – Maximilian Heinrich, der spätere Kurfürst von Köln, wird geboren

München * Maximilian Heinrich, der spätere Fürstbischof und Kurfürst von Köln, wird in München

geboren. Er ist ein Sohn von Herzog Albrecht VI. und dessen Ehefrau Mechthildis von

Leuchtenberg.      Sein Bruder Albrecht Sigismund wird Bischof von Freising und Regensburg. Zu

seinen Onkeln zählen Kurfürst Maximilian I. sowie der Erzbischof und Kurfürst Ferdinand von

Köln. 

1640 – Herzog Albrecht Sigismund wird zum Freisinger Koadjutor gewählt

München - Freising * Herzog Albrecht Sigismund von Baiern wird auf Druck des baierischen

Kurfürsten Maximilian I. zum Koadjutor (= Nachfolger) des Freisinger Fürstbischofs Veit Adam

von Gepeckh gewählt.

8. Dezember 1651 – Der Freisinger Bischof Veit Adam von Gepeckh stirbt

Freising * Der Freisinger Bischof Veit Adam von Gepeckh stirbt. Sein Nachfolger auf dem

Bischofsstuhl wird der 28-jährige Baiernherzog Albrecht Sigismund. Ihm gehört damit - neben

seiner Residenzstadt Freising samt ihrem Burgfrieden - die Grafschaft Ismaning, die Herrschaft

Isen-Burgrain und die Grafschaft Werdenfels. 

Juli 1666 – Die Söhne Albrechts VI. verzichten auf das Erbe der Hofmark Neudeck

Au * Wegen der hohen Unterhaltskosten verzichten die Söhne Albrechts VI. auf das Erbe der

Hofmark Neudeck. Es soll lieber dem kurfürstlichen Haus offeriert werden.

1. Juni 1668 – Albrecht Sigismund wird Bischof von Regensburg

Freising - Regensburg - Salzburg * Guidobald Graf von Thun und Hohenstein, der

Fürsterzbischof von Salzburg und Regensburg stirbt in Salzburg.      Mit Unterstützung seines

Vetters, Kurfürst Ferdinand Maria, wird Herzog Albrecht Sigismund, der Bischof von Freising, aus
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der wittelsbachischen Linie der Leuchtenberger zusätzlich zum Bischof von Regensburg gewählt.

Gleichzeitig übernimmt er das Amt des Domprobstes in Konstanz und das des Stiftungsprobstes

in Altötting. 

30. Juli 1668 – Albrecht Sigismund wird zum Bischof von Regensburg gewählt

Regensburg • Der Freisinger Fürstbischof Albrecht Sigismund wird einstimmig auch zum Bischof

von Regensburg gewählt. Es dauert ganze zwölf Jahre, bis sich der Bischof zum ersten Mal in

seinem Bistum Regensburg sehen lässt. 

1674 – Bischof Albrecht Sigismund lässt eine Mariensäule errichten

Freising * Bischof Albrecht Sigismund lässt am Freisinger Marktplatz - nach Münchner Vorbild -

eine Mariensäule errichten.

8. Mai 1675 – Vorbereitung zur Weihe der Theatinerkirche

Freising • Mit dem Freisinger Bischof Albrecht Sigismund werden die Details zur Weihe der

Theatinerkirche abgesprochen. 

11. Juli 1675 – Die Theatinerkirche wird feierlich eingeweiht

München-Kreuzviertel • Die Theatinerkirche wird feierlich eingeweiht. Die Aufgabe übernimmt der

Freisinger Weihbischof Johann Kaspar Kühner, weil der Fürstbischof Albrecht Sigismund

kurzfristig erkrankt ist. 

1678 – Kurfürst Ferdinand Maria von Baiern verlangt Zusagen für seinen Sohn

München - Freising - Regensburg • Kurfürst Ferdinand Maria von Baiern verlangt von Herzog

Albrecht Sigismund, Fürstbischof von Freising und Regensburg, die schriftliche Zusage, dass der

Baiernprinz Joseph Clemens allen anderen Bewerbern als Koadjutor [= Nachfolger] auf den

Bischofsstühlen in Freising und Regensburg vorgezogen wird. 
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1681 – Ein Fest zu Ehren des jungen baierischen Kurfürsten Max Emanuel

Freising * Albrecht Sigismund, der Freisings Bischof und Hofmarkherr von Berg am Laim, lässt in

Freising zu Ehren des jungen baierischen Kurfürsten Max Emanuel eine Feierlichkeit mit

Feuerwerk, Wolfshatz, Komödie und Ball veranstalten. Die Feier verschlingt 30.000 Gulden. Das

ist mehr als die Hofmark Berg am Laim gekostet hat.

1682 – Der elfjährige Joseph Clemens soll zum Koadjutor gewählt werden

Freising - Regensburg * Der zwanzigjährige baierische Kurfürst Max Emanuel fordert von

den Domkapiteln in Freising und Regensburg die vier Jahre zuvor gegebene Zusage ein, dass

sein elfjähriger Bruder Joseph Clemens als Koadjutor (= Nachfolger) von Bischof Albrecht

Sigismund gewählt wird. 

10. März 1683 – Das Regensburger Domkapitel wählt den 12-jährigen Joseph Clemens

Regensburg • Das Regensburger Domkapitel wählt den zwölfjährigen Joseph Clemens

einstimmig zum Koadjutor [= Nachfolger] von Albrecht Sigismund auf dem Regensburger

Bischofsstuhl.    Jeder Domkapitular erhält dafür 600, der Domdechant 800 und der Domprobst

1.000 Gulden, insgesamt 10.500 Gulden.

27. November 1684 – Joseph Clemens wird einstimmig zum Koadjutor für Freising gewählt

Freising • Der 13-jährige Herzog Joseph Clemens wird vom Freisinger Domkapitel einstimmig

zum Koadjutor [= Nachfolger] von Bischof Albrecht Sigismund gewählt. 
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